
/Zu diesem eft

+Leserinnen und Leser,
en und Sterben In sündhafter eDTO-
chenheıt und doch erfasst VON der Verhe1l1-
Bung der Neuen Schöpfung in diesem
emenbogen sıch dıie Beıträge
dieses Heftes Gegenwärtige kulturelle Ver-
änderungen geben en Kırchen ZUT AÄAYHTt:-
gabe, ihre eschatologischen enk- un:
Bıld-Tradıtionen NECUu reflektieren bzw
in gesellschaftlıch beobachtende Um-

schichtungsbewegungen hıneıin sprechen. Damıt werden Ihemen WIE
Bestattungsformen und Sterbehilfe ebenso WIEe dıe Reflex1ion über eiıne Urs

vivendı als UT mortiendi konkreten Feldern auch ökumenıschen ach-
denkens Als eın implizıt geme1insames ema durchzıeht alle Beıträge
dieses Heftes dıie ucC nach eıner überzeugenden ganzheıtlıchen Eschato-
ogle, dıe Menschen in ezug setizen können auf iıhr konkretes, indıvıdu-
es und eben „EW1ZES“ en DIie hıer vorgelegten interkonfessionellen
Beıträge ZU ema „Sterben und Auferstehen‘‘ können auch rezıplert
werden 1mM Rahmen eınes Iyps VON ökumenischer Theologıe, be1 dem nıcht

sehr die 4C nach Geme1insamkeıten eıtend E sondern gerade VOoN
der Entdeckung VO  — Dıfferenzen ein Gewıinn Wırklichkeitswahrneh-
IHNUNS erhofft WIrd. Die Öökumeniısche Perspektive gehö darın also in das
Herzstück der Theologie überhaupt nıcht dıie Dıfferenzen fejern.
sondern mıt iıhrer dıie Komplexıtä VoNn (jott und Welt deutlicher
VOT ugen geführt bekommen.

Zum Eıinstieg In dıe Reflexion rag Karın Ulrich-Eschemann mıiıt ‚„Was
en WITronach den indıyıdual-eschatologischen Möglıchkeıiten DEO-
testantıscher Theologıe, auf Zeıterscheinungen 1im Umgang mıt Tod und Ster-
ben reagıeren. Nachdrücklich plädıert S1e e1 für eine realıstische Wahr-
nehmung der Feiındscha: des Odes, angesichts derer das chrıistliıche re
offnung alleın arau ass ‚„„Gott dıie Autorenrechte nıcht ab

(TeOFZ10S Vlantis skıi771ert dıe für dıe orthodoxe Theologıe maßgeblichen
Aspekte der Eschatologıe. uch hlıer gılt der Tod als ‚„Katastrophe“ und dıe
offnung auftf das ew1ge en als Aufforderung, bereıts dıie Gegenwart
entsprechend wahrzunehmen und In der Eucharıstie felern. Vor em

natıonalıstische Tendenzen 111 Vlantıs eıne krıtische Eschatologıie
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einsetzen. Mıiıt OSeMU UN (Jünter Thomas konhten Zzwel Systema-
tische Theologen werden, sıch In eine katholısch-evangelische
Kontroverse über den eschatologıschen Gehalt des Dogmas VoN der Hım-
melTtTanr' arıens begeben (jerade dıe Tatsache, ass S1e sıchel nıcht
als ausgesprochene kumeniker bezeichnen würden, macht diesen Dıskurs
rei1zvoll. Das geteilte Interesse eıner ganzheıtliıchen Eschatologıe VeCOI-

mMag offensıichtliıch in diesem Themenfeld och ange nıcht jede Dıfferenz
tolerabel erscheiınen lasseneinsetzen. Mit Josef Wohlmuth und Günter Thomas konhten zwei Systema-  tische Theologen gewonnen werden, sich in eine katholisch-evangelische  Kontroverse über den eschatologischen Gehalt des Dogmas von der Him-  melfahrt Mariens zu begeben. Gerade die Tatsache, dass sie sich beide nicht  als ausgesprochene Ökumeniker bezeichnen würden, macht diesen Diskurs  reizvoll. Das geteilte Interesse an einer ganzheitlichen Eschatologie ver-  mag offensichtlich in diesem Themenfeld noch lange nicht jede Differenz  tolerabel erscheinen zu lassen ... Stefanie Schardien zeigt im Ergebnis ih-  rer Dissertation, einer Analyse der Positionen zur Sterbehilfe, wie unter-  schiedlich christliche Kirchen ihre Positionen argumentativ stützen. (Mit  ihr und dem orthodoxen Doktoranden Vlantis kommen diesmal zwei Ver-  treter der „Jungen ÖkumenikerInnen‘“ in den Hauptartikeln zu Wort.)  „Dokumente und Berichte‘“ ergänzt Schardiens Beitrag durch ein der FAZ  entnommenes Interview mit dem Münchner Palliativmediziner. Gian  Döomenico Borasio zu der Frage „Wann dürfen Menschen sterben?‘““  In diesem Heft gibt es wieder einen Vorschlag „Zur Diskussion‘“: Kann  die in den vergangenen zehn Jahren aufgekommene Bestattungsform der  „Friedwälder‘“ kirchlich integriert werden? Reiner Sörries, Direktor des  Museums für Sepulkralkultur in Kassel, kam unserer Bitte nach, einen zur  Gegenrede provozierenden Beitrag zu dieser Debatte zu verfassen. Kom-  mentare zum Kommentar oder weiterführende Reflexionen können in den  folgenden Heften in dieser Rubrik veröffentlicht werden.  Eine Anregung und einen Beitrag von Ralf Miggelbrink verarbeitend  startet die Ökumenische Rundschau mit diesem Heft eine neue Rubrik:  „Neues aus der Forschung“ wird in unregelmäßigen Abständen Einblicke  in gegenwärtige theologische Debatten oder Suchbewegungen geben, die  nicht immer schon in die ökumenisch-theologische Diskussion Einzug ge-  halten haben. Vorschläge geeigneter Themenfelder oder von Autorinnen  und Autoren sind sehr willkommen! In unserem ersten Beispiel geht es um  den Zusammenhang von Geben und Empfangen, genauer: um die soterio-  logische Rezeption sozialanthropologischer Gabe-Theorien in deutscher  (Magdalene L. Frettlöh), britischer (John Milbank) und finnischer (Risto  Saarinen) Theologie, die praktisch „geerdet‘“ wird durch den Missionswis-  senschaftler Theodor Ahrens, der auf diese Theorien im Zusammenhang  ökumenischer Partnerschaften Bezug nimmt. Dieser letztgenannte Schwer-  punkt wird im Rezensionsteil ergänzt durch die Besprechung der von  Christof Gestrich herausgegebenen Beiträge ökonomischer Rezeption der  Gabe-Theorien. Zwei der in „Neues aus der Forschung“ vorgestellten Au-  146Stefanie Schardıen ze1gt 1m rgebn1s i1h-
er Dıssertation, einer Analyse der Posıtionen ZUT Sterbehilfe, WIe er-
schiedliıch CNrıstlhıche Kırchen iıhre Posıtionen argumentatıv tutzen (Miıt
ihr und dem orthodoxen Doktoranden Vlantıs kommen diesmal Z7WeI1 Ver-
Trefer der „Jungen ÖkumenikerInnen“ In den Hauptartıkeln Wort.)
„Dokumente UNi Berichte‘“ erganzt Schardıens Beıtrag UG eın der FA/Z
Nin!  nes Interview mıt dem Münchner Pallıatıvyvmediziner (11aNn
Domenıco Borasıio der rage ‚„ Wann dürfen Menschen sterben‘?““

In diesem eft g1bt 6S wlieder einen Vorschlag „ Zur Diskussion:: Kann
dıe ıIn den VETSANSCHCH zehn Jahren aufgekommene Bestattungsform der
„Friedwälder‘‘ kırchlich integriert werden? Reiner Sörries, Dırektor des
Uuseums für Sepulkralkultur 1ın Kassel, kam uUuNnscCICI Bıtte nach, einen ZUT

egenrede provozlıerenden Beıtrag cdieser Debatte verfassen. KOom-
mentare Z Kommentar oder weıterführende Reflex1ionen können in den
Lolgenden Heften ın dieser Rubrık veröffentlicht werden.

iıne nregung und einen Beıtrag VOIN Ralf Miggelbrink verarbeıtend
startet dıe ÖOkumenische Rundschau mıt diesem eft eiıne MNECUC Rubrık
„Neues UU der Forschung wırd in unregelmäßigen Abständen Einblicke
in gegenwärtige theologıische Debatten oder Suchbewegungen geben, dıe
nıcht immer schon In dıe ökumenisch-theologische Dıskussion Eınzug g..
halten en Vorschläge gee1gneter Themenfelder oder VON Autorinnen
und Autoren Ssınd sehr wıllkommen! In UNSCICIN ersten e1spie geht CS

den Zusammenhang VON en und mpfangen, SCHNAUCT. dıe soter10-
logısche Rezeption sozlalanthropologischer abe-Theorien In deutscher
(Magdalene Frettlöh), britischer 1  an und finnıscher (Rısto
Saarınen) Theologıe, dıie pr  1SC „geerdet wırd HTG den Miss1ionswI1s-
senschaftler 1heodor Ahrens.,. der auf diese Theorien im Zusammenhang
ökumenischer Partnerschaften ezug nımmt. Dieser letztgenannte Schwer-
pun wırd im Rezensionsteil ergänzt Hr dıe Besprechung der VON

T1STO Gestrich herausgegebenen Beıträge Öökonomıischer Rezeption der
abe- Theoriıen WEeI1 der In „Neues Aaus der Forschung“ vorgestellten ZAN-
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der Anglıkaner John Miılbank und der finnische Lutheraner Rısto
Saarınen werden in einem späateren eit(mıt eigenen Beıträgen

Wort kommen. Die 1ICUC Rubrık dıent d1esmal also auch der Vorbere1-
(ung auft e1in demnächst erscheinendes eft

Dem Verlag „„edition Braus“, dem Schriftsteller Paul Wühr und dem OtO-
künstler Robert Äusser gebühren ank afür, dass WIT noch während
elner laufenden Ausstellung In den Mannheımer Re1iss-Engelhorn-Museen
(„Ins Wort gesetzt. Zeıtgenössıische Lyrık Fotografien VonNn

Häusser‘‘) eines der dort geze1gten Foto-Lyrık-Kombinationen als Start in
das ema dieses Heftes abdrucken durften Mıt ADIE Vergessenen“ e_
innert der sıch selbst als „e1n uchender‘  66 bezeiıchnende Fotokünstler
einen wesentlichen Aspekt der erfahrbaren Wırklıchkeıit, in dıe das chrıst-
1 eschatologische e hıneinspricht, deren radıkale Veränderbarkeıiıt

verkündıgt und für dıie sıch e Theologıe sprachfähıg halten hat Wıe
schwer S16 CS damıt hat, kann uns die VoNn verzweıfelnder Skepsı1s getränkte
lyrısche Versprachlichung des Bıldes Urc Paul Wühr in beunruh1igender
Gegenspilegelung spürbar machen. Wühr hat, WI1Ie dıe übrıgen zeıtgenÖSs-
sıschen Lyrıkerinnen und Lyrıker, dıe be1l der Mannheımer Ausstellung
mıtgewirkt aben, dıe ‚„„‚ver-dichtende“ Häusser-Fotografie selbst g -
Wa

Buchstäblich In etzter Mınute VOT Redaktionsschluss wurde dıie theolo-
oische Offentlichkeit ÜreG dıe Nachricht Von der Lehrbeanstandung des
Befreiungstheologen Jon Sobrino Urce dıe Glaubenskongregation in Auf-
ICcSUunNg Sobrıino, der 998 VON der Katholıschen der Uni-
versıtät ünster eınen Ehrendoktor verhehen ekam, hat se1ıne Theologie
se1ıt der Promotion der Jesuttenhochschule In Georgen be1 Tankıu
In ausdrücklicher Rezeption deutschsprachiger protestantischer Ansätze
konzı1pilert. In deutscher Sprache 1st das Dokument SOWIEe Beıträge Se1-
NeT Dıskussion 1m nternet finden wwwWw.khg-oldenburg.de. In die-
SC efit publizieren WIT „‚Dokumente UN: Berichte‘‘ dıe tellung-
nahme der Katholısch-Theologischen Fakultät der UnıLhversıtät ünster
SOWIEe die der Konferenz Katholische Hochschulpastoral In Deutschlan:
uberdem könnte der Wıederabdruc eiıner Rezension VON Sobrinos
„Chrıstologıie der Befreiung‘ SCAHEBIIC einem IC in das
Buch ANTCSCNH.

1ne W1e immer anregende Lektüre vielleicht führt S1E Sal einem
Job? (s letzte Seıte) wünscht 1m Namen des Redaktionsteams

Ulrike Link-Wieczorek
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